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«Der Haustierpark ist ein Quantensprung»
TierparkGoldau: Die neueAuen- undKulturlandschaft imGrosswijer wurde gestern vor einerHundertschaft vonGästen eröffnet.

Erhard Gick

EinenHaustierparkgabes imTierpark
Goldau schon lange. Was jetzt aber in
den letzten Jahren«ausdemBodenge-
stampft»wurde, darf sich sehen lassen
und verdient das Lob und die Feststel-
lung von Anna Baumann: «Die Ge-
schäftsleitung, die Planer, die Hand-
werker und viele fleissigeKöpfe haben
hier Fantastisches geleistet. Der Tier-
parkGoldau besitzt damit den schöns-
tenHaustierpark in einemZoo.»

Seiner Freude über das gelungene
WerkgabauchMartinWehrle,Tierarzt
und Geschäftsleitungsmitglied, Aus-
druck:«WirhabenvordemBauderAn-
lage in unseren Provisorien viel Erfah-
rungenmitdenseltenenHaustierenge-
sammelt. Jetzt freuenwir uns,mit Stolz
die neue Anlage eröffnen zu dürfen.
Hier könnenunsereNutztierehautnah
erlebt werden. Wir können aufzeigen,
woherunserFleisch,dieMilchundPro-
duktederLandwirtschaft kommenund
wie die Tiere leben.» Für denTierpark
seidieEröffnungeinMeilenstein, ja ein
Quantensprung.

Nach der Begrüssung durch die
Tierpark-Direktorin Anna Baumann
wurde derHof vomkatholischen Pfar-
rer John Joy eingesegnet.

EineAusstellungzumVerhalten
vonMenschundTiergeplant
Auf dem Gebiet Grosswijer soll das
Nebeneinander von Haus- und Wild-
tieren erlebbar werden. Im Zentrum
steht derHaustierparkmit einemBau-
ernhof. Einen besonderen Effort kurz
vor der Eröffnung hat auch Rahel
Keller, Geschäftsleitungsmitglied und
Marketingverantwortliche des Tier-
parks, geleistet. «Sie hat in letzter Mi-
nute alle Beschriftungen im Haustier-
parkentwickelt undangebracht», sagte
Anna Baumann.

DamitdasErlebnis unddasVerhal-
ten zwischenMenschundTier aufdem
Bauernhof in Zukunft noch vertieft
werden kann, ist eineAusstellung zum
Thema geplant. Ausserdem hat Rahel
Keller ein modernes Schulzimmer in

den Räumlichkeiten des Stalles einge-
richtet.

Einen wesentlichen Anteil an der
4,6 Millionen Franken teuren Anlage
im Grosswijer in Goldau hat auch die
im Kanton Zürich wohnhafte Brita
Meier-Birkel. Sie pflegte, wie schon
bei anderen Tierpark-Projekten, eine
hohe Affinität für das Projekt Auen-
und Kulturlandschaft und hat einen
wesentlichen finanziellen Anteil an
den Haustierpark gespendet. «Ich
habe gesehen, wie die Tiere hier vor
der Realisierung des Parks in beschei-
denem Umfeld gelebt haben. Das
Tierwohl liegt mir sehr am Herzen.
Deshalb habe ich das Projekt mit den
Eseln, Kühen, Ziegen etc. spontan und
als Herzensangelegenheit unter-
stützt», so die Unternehmerin.

In der grosszügigen Landschaft
rundumdenGrosswijer-Hoffindendi-
verse Kulturfolger Platz. Das Gebiet
wird durch die Anlagen für die Weiss-
störche und Kraniche ergänzt, welche
optimaleLebensräumeerhaltenhaben.
Beide Stelzvögel bevorzugen flaches
Gelände in der Nähe von Gewässern.Idylle anlässlich der Eröffnung der Auen- und Kulturlandschaft mit Haustierstall im Grosswijer. Bilder: Erhard Gick

AnnaBaumannmit einem ihrer letzten grossenProjekte für denNatur- und Tierpark
Goldau, bevor sie ihre Aufgabe als Tierpark-Direktorin abgibt.

Tierarzt Martin Wehrle war voller Freude und stellte das Grossprojekt den vielen
Gästen, Gönnern und Sponsoren vor.

Neue Tümpel für Amphibienparadies
Das Laichgebiet Grosswijer inGoldau hat nationale Bedeutung und soll nunweiter gestärkt werden.

Jürg Auf derMaur

Das Schwyzer Amt fürWald undWirt-
schaft unddieStiftungNatur- undTier-
park Goldau lancieren gemäss Schwy-
zer Amtsblatt im Goldauer Grosswijer
ein Projekt, das Thomas Hertach im
Namen der Karch-Regionalvertretung
AmphibienKantonSchwyzausgearbei-
tet hat.

Wasvielenämlichnichtwissen:Das
Laichgebiet Grosswijer in Goldau hat
für Amphibien nationale Bedeutung.
DieseFunktion soll dasGebiet langfris-
tig erfüllen können. Keine der vorhan-
denen Arten soll im Bestand abneh-
men. Mit dem nun eingereichten Pro-
jekt soll der dortige Gewässerbestand
bezüglich Quantität und Qualität für
den Zeitraum von 30 Jahren erhalten
und erneuert werden.

Trotz der relativ kleinen Ausdeh-
nung sind insgesamt sieben Arten an-
wesend.Das sei ein«sehrhoherWert»,
heisst esdazu imProjektbeschrieb.Mit
denvomAussterbenbedrohtenkleinen
Populationen nördlich von Auto- und
Eisenbahn habe die Bedeutung des
Grosswijers stetig zugenommen. Das

Gebiet, so heisst es im Beschrieb wei-
ter, bilde einen «wichtigen Stützpunkt
für künftige Wiederbesiedelungen zu
anderenGebieten».

NeueTümpelhinter
demaltenScheibenstand
Stark gefährdet ist insbesondere die
Gelbbauchunke. Sie soll deshalb in
Goldaumit dem neuen Projekt beson-
ders geschützt werden, damit sich das
lokale Aussterberisiko weiter vermin-
dert. Darum sollen im Waldgebiet,
gleich nach der Stelle, wo sich früher
der 300-Meter-Schiessscheiben-Stand
befand, mehr Gewässer und Tümpel
angelegtwerdenalsmomentanzurVer-
fügung stehen.DieLaichangebotewer-
den damit grosszügiger verteilt.

Zurzeit besteht das Objekt aus elf
Stillgewässern, drei sind etwas ausge-
dehnter (maximal 60 Quadratmeter),
die restlichen acht sind weniger gross.
Ausserhalb des Laichgebietes von na-
tionaler Bedeutung hat derNatur- und
Tierpark seit der Renaturierung des
Schuttbaches im Jahr 2008 einzelne
kleinere und grössere Gewässer ange-
legt.

ImWaldgebiet auf demGrosswijer, ausserhalb des eigentlichen Tierpark-Geländes, sollen weitere Tümpel angelegt werden.
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